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„Wer nicht neugierig ist, erfährt nichts.“

Johann Wolfgang von Goethe




Für die echten Cugini a Grado –

Danke für all eure Ideen




DIE Gelato Gang stellt sich vor
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Emma, 12: Die älteste Cousine der Gang ist ein Einzelkind und weiß genau, was sie will. Mit ihrer ruhigen Art behält sie auch in stressigen Situationen die Nerven.

Besonderes Kennzeichen: Ihr grüner Rucksack: Vom Verbandszeug bis zum Schokoriegel ist sie damit für (fast) alle Notfälle gerüstet.

Superpower: Kann etwas Italienisch. Das ist beim Ermitteln hilfreich.
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Sophie, 11: Ist eine echte Leseratte. Vor allem Krimis haben es ihr angetan. Angst kennt Sophie nicht. Sie sieht sich als Anführerin und stürzt alle anderen damit oft ungeplant in ein Abenteuer.

Besonderes Kennzeichen: Ihr Lockenschopf und dass sie fast immer ein Buch vor der Nase hat.

Superpower: Da Sophie so viel liest, weiß sie sehr viel.
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Dave, 10: Sophies Bruder heißt eigentlich David, möchte aber Dave genannt werden. Als einziger Junge in der Gang hat er es nicht ganz einfach – vor allem mit seiner großen Schwester …

Besonderes Kennzeichen: Sein charmantes Lächeln – alte Damen verraten ihm schnell ihre Geheimnisse.

Superpower: Er denkt mit und hört genau zu. Dadurch findet er oft die richtige Spur.
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Amelie, 8: Die Jüngste in der Runde liebt alles, was mit Wasser und Tieren zu tun hat. Amelie kann tauchen wie ein Fisch und sogar Boote steuern.

Besonderes Kennzeichen: Ihre Medaillensammlung. Amelie ist ein großes Schwimmtalent und hat schon viele Schwimmwettbewerbe gewonnen.

Superpower: Ihr Mut. Amelie hat drei große Brüder, im Nahkampf ist sie also geübt.
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Tante Carla: Die rundliche Dame ist eine alte Freundin der Familie. Sie kommt aus Wien, wohnt aber schon lange in Grado, wo sie ein kleines Geschäft für handgemachten Schmuck betreibt.

Besonderes Kennzeichen: Ihre blumigen Kleider und ihr freundliches Lächeln.
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Grado: Wegen seiner goldgelben Sandstrände wird Grado auch „Sonneninsel“ oder „Goldene Insel“ genannt. Ein besonderer Zauber liegt über dem italienischen Fischerdorf. Die Schöpferin der Welt persönlich soll es mit einem übrig gebliebenen Sack Sand erschaffen haben. Aber die Stadt hat auch so manches Geheimnis ...




EINE WOCHE ohne Eltern!
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Der Postbus nach Grado rollte gemütlich entlang einer Straße, die wie ein grüner Tunnel von schlanken Bäumen gesäumt war. Warmer Wind trug einen fremden Geruch durch das gekippte Busfenster: Weich und aufregend zugleich. Emma dämmerte halb im Schlaf, bis ein Schrei sie ruckartig hochfahren ließ.

„Das Meer! Das Meer! Ich habe es als Erste gesehen! Ich bekomme ein Eis!“ Ihre Cousine Amelie, die eine Reihe weiter hinten saß, rüttelte aufgeregt an der Sitzlehne. Emma blinzelte und presste die Stirn gegen die Fensterscheibe. Tatsächlich.

Da lag das Meer.

Blau und herrlich.

„Hör auf uns zu schütteln, Amelie“, der Junge am Sitz neben Emma drehte sich halb um. „Dieses Spiel ist doch nur was für Babys. Wer als Erster das Meer sieht, bekommt ein Eis – total albern.“

„Also genau das richtige für kleine Pupser wie dich“, antwortete eine weitere Stimme von hinten. Daves große Schwester Sophie musste nicht einmal aufsehen, um ihren Bruder zu ärgern. Wie immer steckte ihre Nase tief in einem Buch. Grado und seine Lagune stand auf dem Einband. Seltsam, dachte Emma, dass Sophie offenbar gleichzeitig lesen und alles mitbekommen konnte.

Noch seltsamer war allerdings, dass Emma selbst wirklich hier war.

Eine ganze Woche sollte sie mit ihren zwei Cousinen Amelie und Sophie, sowie Sophies Bruder Dave bei ihrer Tante in Italien Urlaub machen. Ohne Eltern! Irgendetwas sagte Emma, dass diese Ferien kein Entspannungsurlaub sein würden ...

Seufzend warf Emma dem blonden Jungen neben sich einen Blick zu. Sah Dave bleich aus? Seit sie in den Bus nach Grado gestiegen waren, fühlte sich Emma für die drei jüngeren Kinder verantwortlich. Mit ihren zwölf Jahren war sie schließlich die Älteste. Schnell tastete Emma nach ihrem Rucksack: Verbandszeug? Check. Taschenlampe? Check. Adresse von Tante Carla? Alles da. Warum war sie nur so nervös?

Um ihre Nerven zu beruhigen, sah das Mädchen wieder aus dem Fenster.

Der Autobus fuhr nun eine Dammstraße entlang, die links und rechts von Wasser umgeben war. Wie eine überdimensionierte Spaghetti-Nudel lag die zweispurige Fahrbahn im glitzernden Meer. Kleine Inseln tüpfelten das Wasser. Auf manchen standen strohbedeckte Hütten. Am Ende der seltsamen Straße sah Emma ihr Ziel: Grado. Die Insel mit den goldenen Sandstränden. Mann, sah das schön aus!

Sieben Tage durften die vier Cousins hier bei ihrer Tante Carla Urlaub machen. Sieben Tage ohne Schule, ohne Eltern – aber leider auch ohne Handys. Die hatten sie zu Hause abgeben müssen. „Digital Detox“ nannten die Erwachsenen das. Was für eine Strafe! Dabei hatte Emma – wie immer – ein echt gutes Zeugnis heimgebracht.

„Uff, ist das heiß in Italien. Ich will doch auch ein Eis“, Dave wischte sich einen Schweißtropfen von der Stirn.

„Das sollst du auch bekommen, Brüderchen“, tönte Sophie von der Rückbank: „Wie mir mein Reiseführer gerade verraten hat, haben wir mit unserem Urlaubsziel Glück: Das weltbeste Eis kommt nämlich aus ...? Na? Aus Grado! Der Gradeser Stefano Rizzi hat im Vorjahr zum dritten Mal die Eisweltmeisterschaft gewonnen.“

„Die Weltmeisterschaft im Eisessen?“, staunte Amelie.

„Im Eismachen. Herr Rizzi ist ein berühmter Eishersteller. Und er hat in Grado seinen eigenen Eissalon. Da müssen wir unbedingt hin“, erklärte Sophie.

„Eis heißt auf italienisch übrigens gelato“, warf Emma ein. Sie hatte sich vorgenommen, im Urlaub ihre Sprachkenntnisse aufzupolieren und dafür fleißig Vokabeln gebüffelt. Außerdem hatte sie keine Lust, dass Sophie sich als Besserwisserin aufspielte.

Fünfzehn Minuten später rumpelten die Kinder mit ihren Rollkoffern durch die Straßen des alten italienischen Hafenstädtchens. Tante Carla hatte sie vom Busbahnhof abgeholt, jeden der vier fest an ihren großen Busen gedrückt und redete seitdem ununterbrochen. „Grado war früher ein einfaches Fischerdorf, aber dann haben die Touristen es für sich entdeckt“, erklärte sie, während sie die Kinder durch die verwinkelten Gässchen der Stadt führte. Die Kinder staunten über die schmalen Gassen. An manchen Stellen wurde es so eng, dass man die Wände auf beiden Straßenseiten berühren konnte, wenn man nur die Arme ausstreckte.

„Mein Haus liegt im centro storico, so nennt man den alten Teil der Stadt. Weiter vorne sind die Meerespromenade – auch diga genannt – und die großen Hotels.“ Tante Carla bog langsam um eine Ecke.
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Um ein Haar wäre sie mit einem jungen Mann zusammengestoßen, der es anscheinend eilig hatte.

Unter seinem Arm klemmte ein Surfbrett und unter seiner Kappe ringelten sich blonde Locken. Dave machte große Augen. Dass man in Grado surfen konnte, hatte er gar nicht gewusst. Das war ja absolut genial!

„Sorry, Carla“, entschuldigte sich der junge Mann.

„Hallo Tom. Na, du hast es aber eilig. Stress?“

„Ja! Es war – wie sagt man? – viel los heute“, der gutaussehende junge Mann winkte noch einmal und verschwand eilig um die Ecke.

„Das war Tom. Er und seine Freundin Chiara sind in diesem Sommer das hübscheste Pärchen von Grado. Sie sehen aus wie Models. Tom kommt aus Belgien. Er spricht aber gut Deutsch. Wie viele hier in Grado. Vielleicht nimmt er euch einmal mit zum Surfen?“, Tante Carla blickte auf die schwitzenden Kinder. „Oje, ihr müsst dringend aus der Mittagssonne. Nur noch diese calle – also Gasse – hinunter und dann sind wir schon bei meinem Haus.“

Die Kinder wollten ihrer Tante gerade folgen, als sich ein Mann grob an ihnen vorbeidrängte. Er drückte ein schwarzes Mäppchen gegen seine Brust und schien es sehr eilig zu haben: Unachtsam stieß er Sophie zur Seite. Das Mädchen erhaschte einen Blick in ein hageres Gesicht, in dem über einer kantigen Nase ein Paar graue Augen in tiefen Höhlen lagen. Auf den Lippen saß ein seltsam verzerrtes Lächeln. Obwohl es in der Julisonne brütend heiß war, fröstelte es Sophie plötzlich. Nachdenklich sah sie dem Mann hinterher, der mit hastigen Schritten um die nächste Ecke verschwand.

„Herein, herein in die casa mia“, Carla, die nichts mitbekommen hatte, war stolz vor einem putzigen, uralt aussehenden Haus mit grünen Fensterläden stehengeblieben und öffnete die Tür. Ein dunkler Raum blickte den Kindern entgegen. „Ähm, Tante Carla, hast du keine Fenster?“, fragte Amelie vorsichtig.

„Ich halte es absichtlich so dunkel. In warmen Ländern macht man tagsüber die Fensterläden zu. So bleibt es im Haus angenehm kühl. Aber Licht machen dürfen wir schon.“ Carla drückte auf einen Schalter. Die vier Kinder erkannten eine einfache, aber gemütliche Küche, von der eine Treppe nach oben führte.

„Im oberen Stock sind eure Zimmer. Im Kühlschrank habe ich euch panini, also belegte Brote, vorbereitet. Ich muss leider wieder los. Heute kommt eine Touristengruppe in mein Schmuckgeschäft. Mein Laden ist gleich in der Hauptstraße am Hafen. Die genaue Adresse steht auf dem Zettel am Esstisch. Kommt doch vorbei, bevor ihr an den Strand geht. Aber kein Stress, schließlich habt ihr Ferien.“ Tante Carla herzte die vier noch einmal und war dann verschwunden.

Dave ließ sich in einen der hölzernen Sessel am Esstisch fallen. „Ein Fünf-Sterne-Hotel ist das hier ja nicht gerade.“

„Mir gefällt es. Aber ich habe keine Lust, in der Wohnung zu sitzen. Wer kommt mit an den Strand?“ Amelie zog einen Bikini und ein Badetuch aus ihrem Koffer. Die jüngste Cousine war eine Wasserratte durch und durch und im Schwimmen unschlagbar. Obwohl sie erst acht Jahre alt war, hatte sie in diesem Jahr an den nationalen Meisterschaften teilnehmen dürfen. Und sogar eine Medaille gewonnen.

„Schwimmen ist eine super Idee. Aber zuerst muss ich etwas essen, sonst verhungere ich“, Dave klopfte sich theatralisch auf seinen flachen Bauch.

Sophie nickte: „Ausnahmsweise stimme ich dir zu. Und zwar schlage ich Eiscreme zum Mittagessen vor. Zu irgendetwas muss es ja gut sein, dass wir unsere Eltern zu Hause gelassen haben. Los, auf zu diesem Eisweltmeister!“

Großer Jubel begleitete Sophies Vorschlag. In bester Stimmung brachen die vier zur weltberühmten Eisdiele von Stefano Rizzi auf.

Noch ahnten sie nicht, dass aus ihrem Wunsch nach Eis sehr bald ein gefährliches Abenteuer werden sollte.
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„Dort vorne muss es sein!“ Sophie hatte wieder ihren Reiseführer vor der Nase und sagte den Weg an. Die Kinder waren aus dem Gewirr der alten Gässchen auf einer breiten Straße angelangt, an deren Ende ein prächtiger Springbrunnen stand.

„Jetzt nach links“, las Sophie vor. Dave atmete sehnsüchtig den Duft von frischer Pizza ein, der ihnen aus dem Restaurant an der Ecke entgegenschlug. Vielleicht könnte er sich als Nachspeise nach dem Eis eine Pizza gönnen?

„Stefano Rizzi, geboren in Grado, hat den Eissalon seiner Familie übernommen und ihn in den vergangenen Jahren zu Weltruhm gebracht. Seine exzellenten Eissorten konnten – Aua!“ Sophie war während des Vorlesens direkt in einen Polizisten gerannt, der mitten auf dem Gehsteig stand. Er trug ein blaues Hemd, eine Kappe und eine Hose mit roten Streifen.

„Sorry“, murmelte Sophie, ging einen Schritt zur Seite, blickte noch einmal ins Buch und verkündete: „Hier muss der Eissalon sein.“

„Brilliant, du Superhirn“, ätzte Dave und zeigte auf das große Schild über ihren Köpfen.

Gelateria Rizzi war da zu lesen.

„Gelateria heißt Eissalon“, übersetzte Emma. Es nervte sie, dass ihre jüngere Cousine schon so viel über ihren Urlaubsort wusste. Schließlich war sie es, die Italienisch konnte.

„Na dann – nichts wie rein!“, verkündete Amelie entschlossen und griff nach der Tür. Doch kaum hatten ihre Finger die Klinke berührt, wurde sie jäh zurückgerissen. Eine kräftige Hand packte das zarte Mädchen an der
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